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Perfekt Imperfekt 
Zürich West aus der Hand von  
Maria Pomiansky

«Ich bin fasziniert von der Schweiz, 
einem Land, wo die Dinge nie 
schlecht gemacht werden. Niemand 
darf Fehler machen, darum bleibt 
für Risiken kein Platz.»1 
Rem Koolhaas

Maria Pomiansky portraitierte Zürich 
West von 2013 bis 2017. Ein Stadtteil vol- 
ler Viadukte, Logistikbauten und Infra-
strukturen – aber auch ein Stadtteil in 
Transformation, mit glanzvollen Neubau-
ten wie dem Prime Tower der Zürcher  
Stararchitekten Gigon/Guyer. Zürich West 
ist räumlich begrenzt durch den Fluss  
Limmat und durch das Gleisfeld des be- 
triebsamsten Bahnhofs Europas. Global 
gesehen ist Zürich West ein Mini-Quartier: 
Auf einem knappen Quadratkilometer be- 
finden sich heute rund 30 000 Arbeits-
plätze und 7 000 Bewohner, Tendenz stark 
steigend.2 Letzteres hatte für Maria Po-
miansky zur Folge, dass sie mit ihrem  
Atelier mehrmals umziehen musste.
Wir sitzen mit Maria Pomiansky am Rande 
von Zürich West in unserem Architek- 
turbüro aus gestapelten Schiffscontai- 
nern. Vom dritten Geschoss aus schauen 
wir auf die Autobahn, auf ein Rechenzen- 
trum, ein Heim für Asylsuchende und auf 
ein Drive-Through-Bordell. Ein rauer Ort. 
Auch wir sind hier nur temporäre Gäste, 
denn in einigen Jahren werden unsere  
Container gezügelt. An der jetzigen Stelle 
soll ein Tramdepot errichtet werden.

Zwischennutzungen
Maria Pomiansky hält auf ihren stim-
mungsvollen Ölbildern die prägnanten 
Stadträume von Zürich West mit kräftigem 
Pinselstrich fest. Bis in die 1980er-Jahre 

1 Loderer, Benedikt: Koolhaas zur Eidgenossen- 
schaft: Entwurf von OMA Koolhaas für den  
Hardturm in Zürich: Interview mit Rem Koolhaas,  
in: Hochparterre 8/1999, S. 40.

2 https://www.tagesanzeiger.ch/zuerich/stadt/
Wie-Zuerich-West-2013-aussieht/ 
story/25592215.Swisscom, 2016, oil on canvas, 45.5 × 38 cm
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